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Deutscher Originaltext 
Jost Reischmann 

Malcolm Knowles † 
Am 27. November 1997 verstarb 84-jährig Malcolm S. Knowles, der „große 
alte Mann“ der amerikanischen Erwachsenenbildung, in Fayetteville, Arkan-
sas. Er gilt national und international als eine der angesehensten Führungs-
persönlichkeiten der jungen Wissenschaft von der Erwachsenenbildung. 

 
„Widely acknowledged as a founder of adult education as a separate 
discipline“ - so wertete ihn die New York Times vom 6. Dezember 
1997. Zentrale Aussage seines Lebenswerkes ist, daß Erwachsene 
anders lernen als Kinder und Jugendliche. Pädagogik schien ihm 
deshalb nicht die angemessene Bezugswissenschaft zu sein (wobei 
er bei dieser Bezeichnung wohl eher an schlechte Beschulung- und 
Belehrungspraxis dachte, weniger an die Wissenschaft von der 
Bildung), sondern er entwickelte eine eigenes Bildungskonzept, das 
von den Lebenssituationen, in denen Erwachsene lernen, ausgeht: 
Lernen, das an vorhandene Erfahrungen anschließt, vom Erwachse-
nen selbstgewollt ist und der bedeutungsvollen Lebensbewältigung 
dient. Dieses Konzept nannte er ab Ende der 60-er Jahre „Andra-
gogy“, in Anlehnung an den jugoslawischen Weiterbildungswissen-
schaftler Dusan Savicevic, der den Begriff aus der deutschen Diskus-
sion der Weimarer Zeit übernommen hatte. „He pioneered the idea 
in this country, and put it into a coherent form, that adults learn 
differently from children or 18-year-olds who enter college“ 
bewertet Prof. John Henschke, Präsident der American Association 
of Adult and Continuing Education, der in den 70er Jahren seine 
Dissertation über Malcolm Knowles geschrieben hat. „Androgogy, 
Not Pedagogy“ war 1968 - vor 30 Jahren - der provozierende Titel 
eines Zeitschriftenaufsatzes, mit dem er weit über die US-ameri-
kanische Diskussion hinaus ein eigenes Selbstbewußtsein und eine 
einigende Identität in Wissenschaft und Praxis der Erwachsenen-
bildung grundgelegt hat. Eine Reihe seiner Bücher gelten als 
Standard- und Pflichtlektüre im Studium der Erwachsenenbildung in 
vielen englischsprachigen Ländern, so beispielsweise „Self-Directed 



 

Learning: A Guide for Learners and Teachers“ (1975), „The Adult 
Learner: A Neglected Species“ (1973/84) oder „Andragogy in Action“ 
(!984). 
 
Malcolm Knowles, 1913 in Livingstone, Mont. geboren, erwarb 1934 
seinen B. A. am Harvard College in Geschichte, wollte nach einer 
Zusatzausbildung in den diplomatischen Dienst, übernahm dann 
mangels Stellenangebot eine Tätigkeit beim YMCA, wo ihn, wie er in 
seiner warmherzigen Autobiographie „The Making of An Adult 
Educator“ (1989) beschreibt, zu seiner Überraschung jemand als 
„adult educator“ bezeichnet. Vieles in dieser Autobiographie wird 
auch dem heutigen Erwachsenenbildner bekannt erscheinen, zum 
Beispiel in den „Eight Episodes That Changed My Life“: Zufälle, 
Gelegenheiten, Beobachtungen, die einen nicht loslassen - und erst 
im Rückblick erkennt man den Weg, der über scheinbar zusammen-
hanglose Stationen zur Erwachsenenbildung geführt hat. Malcolm 
Knowles begegnet Eduard Lindeman, Cyril O. Houle und Carl Rogers 
und studiert berufsbegleitend Erwachsenenbildung. 1949 schließt er 
seinen M. A. an der University of Chicago ab und wird 1951 
Executive Director der Adult Education Association; 47 Jahre alt 
promoviert er 1960. Er wird Professor für Erwachsenenbildung an 
der Boston University, später, bis zu seiner Emeritierung 1979, an 
der North Carolina State University. Doch er bleibt weiterhin aktiv als 
Autor, Berater, Vortragender: „Life begins at retirement“ über-
schreibt er ein Kapitel in seiner Autobiographie (S. 23f): „Clearly, I 
have been busier since I retired than I ever was ... I have met ... 
people all over the country and the world, and I have learned more 
from them than they have from me ... I can’t imagine a better, richer 
life“. 
 
Malcolm Knowles war, wie seine Biographie erkennen läßt, sein 
Leben lang Lernender - vielleicht wichtigste Voraussetzung dafür, 
glaubhaft die Spezifika des Lernens Erwachsener zu erfahren und 
wissenschaftlich zu bearbeiten. Seine Neugier und Wachheit beein-
druckten, wenn er über neue Erfahrungen wie etwa mit „Contract 



 

Learning“, (Miß-)Erfolge am Computer oder „Learning Communities“ 
berichtete. Mit seinem sehr persönliches Interesse an ausländischen 
Kollegen, seinem liebenswürdigen Eingehen auf Junge und New-
comer gab er das weiter, was er selbst erfahren hatte und öffnete 
viele Türen für das mit ihm gewachsene Feld der Adult Education. 
 
Seine gleichermaßen wissenschaftliche als auch praktische und 
persönliche Kompetenz haben ihm als Mensch, Praktiker und Wis-
senschaftler Respekt und Zuneigung verschafft. Er hinterläßt ein 
literarisches Werk „reflecting the warmth, passion, commitment, 
and down-to-earth sensibilty for which this giant in the field of adult 
education is known“ - so schreiben seine Herausgeber. Durch seine 
klare Sprache und seine exemplarischen Beispiele sind die Bücher 
und Artikel von „Mister Andragogy“ auch für den nicht perfekt 
englischsprachigen Leser zugänglich. 
 
Die amerikanische Erwachsenenbildung hat einen ihrer 
Gründerväter verloren. Er schenkte der Erwachsenenbildung weit 
über die USA hinaus mit „Andragogik“ ein „unifying concept“ und 
eine eigene Identität. Dies macht ihn für das Fach unvergeßlich. 


